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Koloniale plane.

- - | p -eis sür die einspaltige petik -Zeile ode, Deren

j mif  iNuskrterker GraKr -VeUage ..Neue L«.sehalle « !
~ , 3 ” : Wiederholungen entsoreckendor
Druck und Verlag von Emil Anding . Herborn . — Telephon Mr.

Mittwoch/ den 15. September 1915
j vurch Den äusWeibcnDen Sverienhpfnrh intm»» _ _ ». - 7" "

entsprechender Rabatt.

ÄS S & Ä Katafi
'Ä “shÄÄ ?"ÄlPlsr ,“li
genbeit genommen , sich darüber ^ in arnlpn "« ? ^
pifpredjcn. Jetzt hat er in einem von Dr Paul Rohr"

P ^ TSSSSflSrt sich geäußert ' L

S 88 KW
KM -BZM!
» Mo • vn * zusammenhängende und verteidig un ., «.
L/// ' Volkswirtschaft ergänzende Kolonialreiche - wird
Ä "hi t ia,pt W* 5,# n« " ach dem Kriege laut „ '
dt u nehmt n ^ n " °m7 " ^ °rV °tt- wlrtschaft noch besonders -

^KoloniU! Tb nfd,t °bschrecken '1äffen̂ anch" wen°n °Tei,e !
Äolomalbefches feindlicher Ueber.nacht zeitweilig „SS !

| " [ ®r '® off  unterläßt es mit Recht, hier auf Einzel - !
und ganz besonders daraus hinzuweisen !

s Züchtung er unsere koloniale Entwicklung ae !
w>s,en will . Das sind alles Fragen deren LÄ „ n« ^
p°-eren Zeit Vorbehalten blechen muß . Worin A !

Pit an iolonialen Erzeugnissen , das führt uns ia !
^/ ^ ' ch vor Augen . Wenn auch in erster Linie

geraute, , auf die Schlachtfelder Europas gerichtet ?
M ': ' E ^0 >? bie Entscheidung dieses Weltkrieges
£ «f U ."" ' »uns doch immer von ZeitzuUtt /
>unker Äliri-^ erinnern . Wird dock da - \

Ä 'i ^ nes der Hauptziele des
fiiir n ^ b,e  undeinngte Freiheit des
für alle Volker zu erringen , ohne die es eine ziel- l

-- K. o talposittk nicht geben kann . Auch in diestm ;
W ‘ ber |e6'&f. Krieg uns ein großer Lehrmeister '
td, ? "- " " - die  Kolonien bringen können ü'nd !M ., W uns gezeigt worden ; sorgen wir ieder nn

daß das Ziel auch erreicht wird ! ' " '

^ "e,.besuch infolge Der Angriffe oincht

S .Ö " »H * >Ä 7uÄ*iLvl2
*£ B¥W7 £ *« £ ? sä «L
„Manchester Guardian weist daraus hin, daß das Ausbleiben.

, « ° ö " 7L ' m. chk' u£  frViii : S “S ä ' ,v

luüafrtkamichen Regierung, ein 3 n f a n t e r i e ba t a i [ U „ | ^
s nta " mw ° n"- “ “ * ' "«

., » 3 : ä & säixs«

bie et fln lfaJ [., f)rii)n ! -e;mfLan^ S. b°i Morgan kn Neuyork aab

und ?? allgemeine Wehrpflicht, sowie der römKkochchkche
bi - k^ dkamsche Crzo,!iyaf in Sidney einen Aufruf für
Australien '& & ‘ ‘ ‘ PpUI  i "in

Deutsches Reich.

\ bcr

•Öof und Gesellschaft . Der G r o ß h e r z o g v o n
hat in den letzten Tagen dem General Id-
von n ndenburg im Osten einen Besuch ab,e-

° verschiedene badische Truppenteile in Rußland un d
Ußen o. g . ußt . Auf feiner Rückreise stattete er ,n
r Jtai |erin einen Besuch ab.

P eich skanzler D r. von Bethmann
°n? September vormittags in München
, £ "• (£r wurde am Babuhof von dem Botschafter
l und Legationsrat Frh . o. Stengel emp-

Auf Einladung des Königs stieg der Reichs-
Residenz ab . Mittags gab der König zu

iid e,d>rJ ll n3ters  ein ? Tafel , zu welcher die Herren
' waren Gesandtschaft und sämtliche Staat - muttster

^erfrühte Meldung . Berlin , 12. September . Ein
^ .erluier Presie druckt ein Telegramm der „Kol-
omung aus Washington vom 11. September ab,
«/w Amerika gegenüber der Erklärung der
> 5 Vannware durch den Vieroerband die
> von Baumwolle auch nach deutschen H >n
v habe . Darüber , ob diese Meldung z ft
,L ' 3°n wie Wolffs Tel .-Bur . erfahrt , de . zu-

° bisher noch keinerlei Nachrichten vor.
l Ä f,Un9  • bes neue !t p - seuer Erzbischofs,
-ren- ^banzeiger « mitteilt , ist dem durch päpst-
^ von, 30. Juni 1015 zum Erzbijchos opn

Hnth °' en  ernannten bisherigen Domherrn Dr.
die i ' vom durch Urkunde vom 11. Sep-

^ landesherrliche Anerkennung erteilt worden,
r il " w gleichen Tage mittags um 12 Uhr
'/w Großen Hauptquartier den vorgeschriebe-
hof ^ Olschof Dr . Dulbor entgegengenomiUh 'n.

!n°,/U >urde dem Kaiser vom Minister der acist-
# t' *en  vorgestellt , sprach sodann d m

s Eelöbm/ "/ öi L> 'dw bewie,ene Huld aus undclvvnis der Treue ab.

politische 7lachrichfen.
0 ®r 1«n große Getreidemeng,-,1 zu Spe ' n'o.

lg«to,m" a" lt werden, beschloß Der Mchislenat. wieder
Regelung des Handels mit

g' '/e  l n einzusetzen.
u. / / ^ chischer Quelle meldet das Londoner

i. ' n fi „ nL e in  ausläiidischen Missionen angep. e„

ein%Ü,r$ er  L 'g " erfährt aus Genf, daß zurzeit in
' öas nnrn0 pa fur öie DarDaneiien

ri eben wird / auS 40ü  Flugzeugführern und
Ä- ifrf)e Korrespondent der Londoner „Times"

'°°°rdnet7n9"" 95.. ^ ^ u" ^ '' "er Wehrpsltcht  sich
d. ' '°unzia unio7ml^ DOrläufl8 dahin, einen
b?Cn SU i«nb  zwanzig liberalen Paria-
" Lte S r n' Kber ^auith seine Ansichten oar-

Städte an der evL .stif.chen Qttkulte , oi»

Die Kämpfe tmTden Zwinin.
' be! Westflügels derSüdnrmee zuerst
. bei Also Berecke und dann am Lysa aus ihren stark n-
i feittgten Stellungen vertrieben , zogen sich die Russen An-

fang Februar über Tucholka in nördlicher Richtung zurück
Schon be, Orawa erreichten sie eine von inzwischen änäe'
lo , gten Verstärkungen besetzte Ausnahmestellung und zwar
auf den Hohen beiderseits der Straße links auf
Snmun und rechts auf dem Ostrog und dem Ostry
beherrschten und sperrten sie bis auf weiteres das übe?
Kopiowa nach S .ole-Stryj hinabfübrende Tal und beian-
£ uo % rm „Z d-m liiimu™
fi», '^ öinin 'fi ein 10 Kilometer langer , 1000 Meter
Mier Rucken ber sich etwa um 300 Meter über das
Oiawa -Tal erhebt . Auf die nach der Straße zu abfolten.
den Ostschnltern dieses Rückens, dem sogenannten
Uhlr 1’ n sCn  s’ e ^ "sib » >n mehreren Befestigiinqslinchn
übereinander derartig verschanzt, daß sie allen Kr .»d
hatten , sich darin sicher zu fühlen . Weniger ausoedel ist
aber ebenso hoch erhebt sich auf der anderen Seite über
den Ostrog mit der Stroße verbunden der gl7ichfa' lls d?e

ungemein begünstigenden Berg Ostry.
Kampfe um diese Stellungen währten von Anfano

«Ä « 5S L-
K .SÄ iS  Bx s

und den jeweils nicht angegriffenen ^Tett !de, » Le " L
^up ? e" .'W entbtoßen . Immer neue Ueberrumpelunas-
moglichkeilen wurden erprobt . So näherte man kirb d- /
b«" ä? n" aus " bald" ? hr * mef r $ dahinter liegendes Vor-
vergen ars bald schlich man sich,m Osten, von der Straße
ber , um ihn herum , bald lockte man durch lebhaft ausaefükirte
Sr raffS * ! « n|i a:? 9Lr,ffC  ° Uf  dieLinieOstrog - Ostry einen Teil
nILL V f,^ un3 DOrn  Zwinin hinweg und rannte

n» f* ieh 3CItn5efI 9 geschwächte Stellung zuversichtlich an
M,t dem ersten stürmischen Feuereifer war e/indessen

nicht getan , ,-jwar gluckte es schon bald , den Gegner aus
simen unteren Schützengräben hinauszudrängen und fick
b-nnen kurzer Zeit den oberen Werken bis auf wen ae
hundert Meter zu nähern . Allein die immer wieder^ ollen
tollkühnen Versuche, die Russen dort oben bei Nacht oder
hnrt .mQ9V U überraschen , scheiterten trotz strenger Geheim-
haltung der vorbereitenden Schritte immer wieder an der
scharfen Wachsamkeit des mit Maschinengewehren und
Handgranaten reichlich versehenen Gegners ? an den Tücken
des verschneiten und vereisten Gebirges und vor allem an
der Unbeständigkeit des Wetters , dos mit SchneetEen
Regengüßen und Nebel und mit dem plötzlichen Wechsel
1)nh>r p Cm ^osi und Frühlingswärme die kräftigsten
Unternehmungen zuschanden machte. Diese immer wieder
9 8 Sr,ihS, «r flen h 8ten «? nJlSi^ küßten mehrmals , so am
0. Februar und am 20. März , bis in die obersten Vertei-
digungsste lungen der Russen, doch nie wollte es unseren
Truppen gelingen , endgültig darin Fuß zu fassen - st?
fanden die seiiidlichen Gräben voll besetzt, mußten den ae-
? ° " 7 " 7 « ? »-" w !-d- ' » « unt ln iS SKm.
stellungen ziiruckkehren, hinter ihnen die verwüstete Berg.

r SrtVg"er “ **" 7, ® rg,f-
lniigen Serpentinen des Lysa konnten schließlich nur aus
Strak7vs ^ î " ^ ^Eldämnien überwunden werden ? Schnee
Straßenschlamm und Glatteis gestatteten den müittelia'
me7ê iSdSStundk ^ ^ " fchnsien nicht mehr als 2 KilwMeter in der Stunde zuruckzulegen. Durch einkattende Ge-

in den 'FahrdämmeSaroße Uek- «^ ? Ee,chmelze entstanden
kebr behinderte !!̂ wem Öie öen  Autooer.
Fakiren und Reiten ü> iene? ? ü| ^ n,o un !) ualhttiches
drohten Der e"er legend mit Lebensgefahr be»
Man hatte nicht Alcheitsträttt?" ^ "̂ eg ins Unermeßliche,
rasch einzuscharren K? // 'V g/nug , die gefallenen Tiere
Ochsengespann ^ ^ nfte tamn die landesüblichen
Stelle ! Tellm ' is° u rückten sie aus der
kolonnen . stellte Hunderte "üon ^ " ^ ^ beßlich mit Träger-

stockte überhaupt je" erSeS T‘ tiqe £WaIe
wäre man von de- w fil nTnn " ' 7 0 )ne  den Fernsprecher
rrefen . SJlanopIhnHo v ^ 9.an ^ .Hr,b  9 ar  abgeschnitten ge-
tiqten denGesundheitszuktanb ^ ^ und Nässe beeinträch-
ohnehin sehr aesckwäR !» ^ b bur ^ fortwährendeKämpfe
wichtige QvLJ  h7^ a^‘ en ^ ^uppen immer mehr . Sollte der
5 = ÖÖ („ mugte ein |or 8[at

die letzten feindlichen Surückzunehmen.

förs - ü° mV7n " " L

L TÄI1 “ S> wUb Uber den Zustand der Straßen

I - ° , ' n ?- n den L «enmnmen unb
I
; gleichzeitig einen A-^ iff ^ April , daß beide Parteien

£ stieß mtt on !lpr2 ffiUt öen  * er9 hinunterwerfen . Er
ler unterMb ? fp® em0io -f, 0r unb  drohte , vom Ostabhang

! zrttelle » ^ ^ ' se-nen Willen in lebhaftem Kampfe durch,
l noch^8die  Belagerer des Zwinin I kurz
> hinauf Stellungen den Gipfel

Es kam überraschten sie den Gegner vollkommen,
aus einem" S ^ ,allifs' Tatzen  erbitterten Nahkampf
sehen "" b die Geschichte es niemals ge¬
sehen hat . Eng . nach allen Seiten abschüssig, in monat «.
langen Kämpfen kahlgestampft und aesckiossen durck

i gewuyik und zerlluftet . mit kümmerlichen Resten einer
ßlThS" 9' Ömn  zersplitterte Baumstüm ^ gl .ch den
raatS « HebZn ° °" belc9ten  Friedhofes aus dem Bod ?n

£H b“ ar̂ "̂ be^ rr4etn % Ä Ŝ^

SnS Öben a2tbh A7greffe? "i!!" nördlicher Richt" ^ Äunö öen Abhang hinunter und setzten sich eiligst mit den
Eroberern des Zwinin t in Verbindung Als tick, di?
ersten Vorläufer der beiden so lange getrennten und nun

umarmen unb S " b' a". LbkrgeL7 " Le ' L ' " *nL

Zb " Ls »»b̂ K

« ■»jÄÄÄÄ
.eibiSnI„;L7JfS enj„,irT t.,Äi :;? 11*1
Men Ä ”be7“ rSo°s“ b,i "5 'j !' " bi , bei seinen , Morgensee
Nach ber ^eintp pr f̂irn nur be ^ch " del einrennen!

ÄÄ " i ; ' ' T *• W . 'lÄ “ jÄU5

fpatecen  Besuchen imme? wikde? « klärt , die a? walUame
idealen ^ Sttlluna ^ 7°" / 9 ^rken und für die Verteidigung»veaien Stellung sei kaum zu begreifen Allp e . mi *r
n?fUJÜ7 ! ÖI -' er ^ristung unter den Großtaten der Krieas-
grschichte einen sehr hohen Rang ein und stellen sie ohne
«ebenfen „ad, über die StürnLng öer6 ^ ”er % ö&
r * .^ a‘l nbfm 9- April trat wieder für einiae Taae un.
sichtiges Wetter mit heftigem Schneeti 'eiben L wodurch

unverzügliche Ausgestaltung des Erfolaes vereitelt
wurde . Die dann folgenden beiden Wochen waren der Be-
lagerung und Erstürmung des Ostry Gewidmet E ?n i»
der Mitte der Südarmee kämpfendes Koros bpsrkäktiotp h°

Müllen »or b,, 8 .b «i ; [ein anTeKffi ' ÄffS
SS T » tm „ T & JV- ,7 " " « - *ÄSoes ^ tötntn t, durch eine Umgehung zuerst eine micktkae

nnb sobann . ,' r - A ? ÄanBchwWlketten, auch die Hauptkuppe . Er könnt ? tick, k/ n t>
aiüudlichen Arbeit , die von den Artillertev der Verbün-



i

t
idtn »« .. ss “ rÄ »SÄ 'S:-ngrifte erwehren Hunderte oon £ 1̂ f^ setzen.

SÄttStfÄ — 3““
versprach. ~~

Sa  Juufr
•• ÄÄSiS

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Em ' rtrai . ein
Ein feindliches Flugzeug wurve v , -g^ estlich

-weile- über dem W» °e ° °" ' L n d e .
von Verdun) abgeschossen. Dle Insassen

nat » »« “ «i» - .ME - " »
sefligungen von Southenv surchs «inhr.

ffl'f » m « • 14 • < l«^eeresaruppe des (veneru ^ i

AU, LS%
stad» und Jakob,tadk . gt ^ er aus ; Äie
Stellungen gewoesen . » « t« ^ f ß  A ,,n.
folgenden deutschen Spitzen erreicyrea ^ ^^ bstaüt) - -Aa-
grasen (30 Kilometer sudwes ch ka msaiti - Dünr Ä-urg
»ischki. Auch zwhchen der St 6 . Vvrbew ' « ung
und der Mi « l,nteÄ5Jf . Ke ’mina - Oünab « s-
im flotten Gange . Die « «»1»'""^ " $te Uen  erre letzt.
St. Petersburg wurde «" © :0 öuo bli. !-b die

■" » MS. » «V «M - - 1 «-

^ -7 " . u7p77 ^ « 7n : ^ ^ - r,ch . . . -0 € 9t,lV,  ßeoootö von Bayern.P r »n z L. e v p v » i,ich tauf ge-
Der Feind ist im Icnckzug, Gesunkenen

folgt Ueber 1V00 Russen wurden zu weiungenen
geinacht. ». - - GeneralfeldmarschallsLieeresaruppe desGeneru » ,"

Pinsk ist im Gange.Südöstlicher kriegsfchau ^ ' ay . .

dert °°m Gegner eingenmnmew^ ^ ^ .^ ^ (5ß  T .-B.)

+ " 'S 1” " Wmb '-° " " « m L ' s -pd-m" " ° mmL
,°- - 7 - b "° ä »sKsyc“psw sss  gj»
sä «! « » - »-; - *" C,ZS "S «i « ÄS omji «« .
bracht und ferne ®e*“ öuÄ 3be9  Ad niraststabes deraeiangengenommen. Der Cyes ve»
Marine . (W. T.-B.)

Die österreichisch- ««sarischen Tagesberichte,
wie ». 12. September . fe  }

Unsere in Wolhynien kämpfenden Streitkrafte haben

Äfirtf “Ä.i!S» s ^ Ä
Bataillone faßten den Gegner »n beide Flanken uno e
? »» !. » da. °ebe» , -u- un, . D- -I -u-° « u"d Ä - Ä
Russen wieder auf ihre Bruckenkopfstellungen. L,e 8- 8
nerifchen Verluste stnb groß . Auch d e s , . s,:.
stoße südwestlich von Tarnopol wurden abgewiesen,
k und k. Truppen in Li,hauen en r.sstn dem Fe.nd dar
bei Kosowo liegende stark verschanzte Dorf Szkuraty.

' Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet wurde, kam es gestern an der tgfl

ländischen Front . und zwar namentli ch in ihrem nür

,
pichen Abschnitte zu einer Reihe gröberer Kampfe, die
sümküch mit dem völligen Mißerfolg der angreifea-
d ;rItaliener endeten . — An der Tiroler Aeonl griffen
die Italiener gestern nachmittag und beute im Raume
westlich des Monte Piano mit Gruppen bis zur Starke
eines Bataillons unsere Stellungen im Popena -Tal und
im Criitallo-Gebiete veraeblick an

Wien , 13. Sept. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
13. September 1915, mittags.

Ruffiscker Krieqsfckauplatz.
Die russischen Angriffe gegen unsere ostgalizische Front

dauern an. An der Serethmündung wurden starke feindliche
Kräfte zurückgeworfen. Der Kampf führte au zahlreichen
Stellen zu einem Handgemenge in den Schützengraben.
Nordwestlich von Strusow brachen mehrere russische Vorstöße
unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien zusammen, andere
wurden mit dem Bajonett abgewiesen. In der Nacht be¬
zogen die bei Tarnopol kämpfenden verbündeten Truppen
eine auf den Höhen östlich von Kozlow und Jezierna einge¬
richtete Stellung , die an unsere auf dem Ostufer der mittleren
Strypa befindliche Front umschließt. Die Bewegung wurde
von dem Gegner nicht gestört. Bei Nowo-Aleksiniec sind
heftige Känipfe im Gange. Oestlich von Dubno sind unsere
Truppen an die Eisenbahn oorgedrungen. In der Gegend
von Derazno warfen wir den Feind an mehreren Punkten,
wobei sich das Wiener Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 24
besonders hervortat. Die k. und k. Streitkräfte in Litauen
nahmen bei ihrem vorgestrigen Sturme auf das Dorf Szu-
raty neun Offiziere und 1« « « Mann gefangen
und erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Jtalieniscker Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front nahmen gestern die

Kämpfe in den Räumen von Flitsch und Tolmein mit un-
vermindeter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder wurden alle
Angriffe unter schweren Verlusten der Italiener zurückge¬
schlagen; wieder behaupteten unsere Truppen ausnahmslos
alle Stellungen . Im Raume von Flitsch setzte der Feind,
nachdem vormittags ein Angriff auf den Rombon und em
Durchbruchsversuchgegen die Hänge dieses Berges gescheitert
war, nachmittags Kräfte von Südwesten her gegen den
Jaworck und die Golobar -Planina an. Gegen Abend war
auch dieser Vorstoß abgewiesen. Italienische Artillerie be¬
schoß hier die Ansammlungsmulden der eigenen Infanterie
mit sichtlicher Wirkung. Im Vrsic-Gebiete, wo der Gegner
schon im vorgestrigen Kampfe über 500 Mann verloren
hatte, brach gestern nachmittag wieder ein Angriff zusammen.
Den Tolmeiner Brückenkopf griffen die Italiener viermal
vergeblich an. Weiter südwärts herrschte verhältnismäßig
Ruhe. An der Tiroler Front waren neuerliche Annäherungs¬
versuche des Feindes gegen unsere Popena -Stellung ebenfalls
fruchtlos wie alle früheren. Vor der Grenzbrücke liegen
weit über lOO tote Italiener.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes .
v. H o es e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
«anNantinovel . 12. September. Das Hauptquartier

bericRet von der Dardanellen -Fron, : Im Abschnitt von
A - -°n!ch° t- unsere AelMerl. - u, dem -. ch,-»
F ; iael einige feindliche Munitionswogen . Unsere Ar
tiueäe auf dem linken Flügel beschoß sehr wirksam die
feindlicken Schützengräben. Be . bedd -u' -vahr beschossen
lutm feindliche Kreuzer und em Torpedoboot mit Hufe
von Ballonbeobachtung ohne Ergebnis unsere verschie¬
denen Stellungen . — Sonst nichts von Bedeutung.
Die Engianver fahren fort, das Zeichen des Roten
kecuzes w miirbrancken . Obwohl ne eine Menae^v_

.- wP'raUchUien vesigen. wehen die Fahnen des Amen
K,enzes an verschiedenen Orten, die für eme Landung an
bei Küste von Kemikli besonders günstig sind.
-p Die Pariser Presse über unsere Fortschritte in de,
' Aegonnen.

Baris . 12. September . Auf Grund der amtlichen
französischen Berichte über die Kampfe in den Argon,ien
erklären die Blätter , daß die letzte deutsche Offenste
Ar,nee des Kronprinzen nur zur Eroberung eines kleinen
Echntzengrabenstückesgeführt habe, was die angesehen
Kräfte nicht lohne. So schreibt z. B. „Echo de Paris'' :

Die leichten Fortschritte der deutschen Regimenterm den W,s,.
oraonnen sind, so bedauerlich sie auch estchemen. nur ein tolid*
Uola des Feindes. Die Deutschen haben nicht versucht, diesen
kleinen Erfolg weiter auszubeuttn. Wahijcheinlich wird der Kr»».
Prinz ge,„äh seiner Mechode, sprungweise vorzugehen, die» „
in einigen Tagen wieder ausnehmen, um sich Verdun zu nahem

4- Der Nussen-..Sieg» bei Tarnopol.
Der Berner „Bund " schreibt zu der russischen Weidlich

von einem Siege bei Tarnopol . die angegebenen Berlch
zahlen seien in Frage zu stellen; de.m man wurde mm
man sie zugrunde legte, auf einen deutschen Gesamtverlu«
kommen, der bei einem Frontalkan.pf m Bewegung.
es sich nicht darum handelt, um l^den Preis stehen
bleiben nicht anzunehmen sei. Natürlich sehen die
Pariser Blätter in dem russischen Teiler,olg bei Tarnop-,
einen großen Sieg , welcher »die Periode der Jiieberlage»
beenden" werde und eine „baldige Aenderung der La,
an der Oststont" erhoffen lasse, Nur der . Tempo. ^
seinen Betrachtungen vorsichtiger. Er erklärt, daß d.
Russen trotz ihres Erfolges bei Trembowla gezwunge,
sein würden, den Sereth zu verlassen und sich weiter nad,ÄtiriirfAUStehen, fciüs bic ArlNkk ber Verbündeten
die bei3 Dubno und Kremenetz davongetragenen Ersalg«
aus,,ätzen könne, was ihr gestatten wurde, Tacnopalw
Norden zu umfassen.

Unser v -voot -krieg . _ ^
London. 11. September nachts. (Meldung dssMiiier.

schen Bureaus .) Der englische Dampser „Cocnubia,»
versenkt worden . Die Besatzung 'st g" ettet

Marseille, 11. September . (Meldungen der Ag.
Havas .) Der französische Frachtdampser „A»de m
auf der Reise von Marseille nach Oran torpediert. .
Besatzung wurde gelandet. — Madrid . U - September
Freitagoormittag wurden in Mazarron 28 ^stürofeii
englischen Dampfers „Alexandra " (2500 Tonnen) geliiii
der am Donnerstag von einem deutschen linterfeeboot^
Meilen von Kap Palos bei Murcia versenkt worden ist-

London. 11. Septemer . Nach einer „Lwydsß
buna aus Lomestaft ist das Fischerfahrzeug,,«oy
versenkt worden. Eiil Mann wurde verwundet.

Algier, 12. September . Der Frachtdampser„Me
Mostaaanem " (Compagnie Gönürale Transatlaimis«
welche? den Dienst zwischen Kette und M°,taga«
sieht, wurde am 0. September von mnem deutschen ll
seeboot nordwestlich von Mostaganem beschosst« «
senkt. Man oerniuiet, datz es dasselbe Unterseedi«
welches die „Aude" zwei Stunden zuvor oerseiiktr. .

Paris , 12. September . Die Versenkuug sta»̂
Schiffe durch deutsche Unterfeebote an den Küsten'
reichs rief in Atarseille große Erregung herM

^E ^ TorpeLrungen. die von österreichisch. ungE «^
deutschen Uiiterseeboolen im Ozean
caya ausgeführl würben, bewei,en, daß die Unterste
lifchen Gewässer tnfol«e der wircjamen Versolgung duch
Schiffe (? ? D. Red) verlassen muhten. Der Tätig»
schei, Unterseeboote in so weit von ihrer Basis ent mil-n
könne eine gewifle moralische Wirkung nicht abO
werden. oi„nks*J

London . 13. September . Rach einer „Llo>>°- S
düng ist der Dampfer „A,h>"ore" (2519 Tonnen) M
worden : vier Mann der Besatzung werden o >»W
übrigen wurden gerettet. ^

Paris , 13. September . Der „Temps gi«
Meldungen aus Coruna wieder, wonach w*
Postdampser „Orania " den Hasen von Coruna °
er durch Funkspruch benachrichtigt worden wm.
Kap Finisterie ein deutsches Unterseeboot «ege. ■
satzung belichtete, sie habe in der Rahe der st«
Küste eine Barke mit etwa zwanzig Persom» ^
welche einen versenkten englischen.Dampser ^
hätten . Die „Orania " habe die Schiffbrüchig-̂ «^
genommen, da sie ihrerseits eben,alls d Qrg«i
eines deutschen Unterseebootes feststellte, das oir
Hütte anareifen können.

Hin goldenes Wutteryerz.
Roman von Erich Ebenstein.
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duckte suchend umher und näherte sich eben einem älte¬
ren, elegant gekleideten Herrn, der mit deinselbeii Zug ivi«
grau Lore gekommen ivar.

In diesem Moinent sprach sie ihn an . Uiiaugenehm er¬
staunt blickte er auf lind Frau Lore war so erschrocken über den
kühlen, ärgerlichen Ausdruck seines Gesichtes, daß sie alleS
vergaß, was sieihm aus der Tiefe ihres mitfühlenden Herzens
heraus hatte sagen wollen. .

So wurden es nur ein paar ungeschickt gestammelte -öei-
leidSvhrasen, die er mit eben solchen Phrasen erwiderte.

„Ja , es ist ein ärgerliches Mißgeschick geivesen, das uns
betroffen hat . Schivalbling hat den Kopf total verloren
aber Du entschuldigst, Mama , ich bin eigentlich gekom¬
men, um Herrn Ahrens zu erivarten, den Vertreter der Wie¬
ner Versicherungs-Gesellschaft. Es handelt sich um die Scha-
»eiisfeststellung, er wartet dort auf mich."

Beschämt trat sie zurück.
»Verzeihe— ich wußte iücht —"
Er drückte ihr die Hand.
„Dir geht es hoffentlich gut ? Auf Wiedersehen, Mama !"

8ch du im Begriff, zu gehen, ivandte er sich noch einmal u»r:
,D >l hast doch nicht die Absicht. Assunta aufzusttchen? Die
Lache hat sie sehr alteriert , ich möchte nicht, daß sie wieder
Gelegenheit fände, die Details durchznsprechen. Ein andermal
vielleicht, wenn Gras über die Geschichte gewachsen ist."
» „Du kannst ganz ruhig sein. Ich fahre direkt weiter zu
Peter Lott."

Sie sagte eS mit eisiger Ruhe, während ihr Blick an ihm
vorübergiilg. Dennoch lag in ihrer Miene etwas ihm Uiibe-
lueuieS. das er vergebens abznschütteln suchte.

Na , also, schön. Grüß mir den alten Sonderling bestens."
Sie sah ihm nicht nach, als er fortging. Ein eisiger Wind

feate über den Perron und sie schritt fröstelnd in das Restau¬
rant wo sie die Abfahrt ihres Zuges erivarten wollte.
, Die Feilster des Speisesaales gingen auf den BahuhofSplatz
hinaus wo Waam au Waaenstand . Gedankenlos blickte Fra»

L.ue auf diese Wagen , zwischen welchen Paffagiere und Ge¬
päckträger sich bewegten. . .. . „

Der Kellner sta>rd mit der Speisekarte neben ihr. aber sie
merkte es nicht. Ihr Blick folgte zivei Herren, welche langsam,
als die letzten, die Ankunftshalle verließen und auf emen ab¬
seits halteirden offenen Wagen zuschritten.

Lanzendorf und Herr AhrenS aus Wien. .
Aber was war denn daS ? I » dem Wagen saß eme anf-

iallend elegant gekleidete, junge Dame mit hellblondem, ge-
manschten, Haar unter einen, genial aufgebogenen. schwarzen
Keuibrandthut, dessen lange Stranbenfedern bei jeder Belve-

'̂" llnd ^ sie bewegte sich viel. Sie lachte den beiden Herren von
veitem zu und streckte jedem mU bezauberndem Angenanf.
schlag eine ihrer kleinen Hände entgegen.

Dann stiegen die Herren zu ihr ein und der Wagen rollte
ort.

Frau Lore blickte verstört auf.
Der Kellner stand noch inuner da und legte nun lächelnd

»ie Speisekarte vor sie hin. m ,
„Rostbeef ist sehr zu euipfehleu, Gnädigste, auch Brathuhn,

!ben fertig geivorden." . ^ .
„Kennen Sie die Dame , ivelche dort eben wegf,ihr?" fragte

Krau Lore mechanisch.
Der Kellner lächelte geschmeichelt.
„Fräulein Kitty Henderson? Selbstverständlich, Gnädigste.

Fie ist der Star vom G.'er Varietee seit drei Wochen. Famose
tt,: lerin, Weltruf , war schon in Amenka, wo sie so vlhast«

ir ,eerrang . Die ganze Stadt ist von ihr bezaubert."
„Es ist gut . Danke."
„Was darf ich bringen , Gnädigste?"
„WaS — was sie wollen."
Abwesend starrte die alte Frau vor sich hin.
„Kitty Henderson, Kitty Hendersonl" Inuner wieder nnu ..,

He im Geist diesen ihr unbekannten Namen ans . der sich iutt
am '. lscher Geivalt iheen. Hin »eiuprägte, ohne datz sie recht ee-
|iil \ warum.

In G. sprach man von nichts anderem als non dem Ylu«
glück, das die neue Cellulosefabrikbetroffen hatte.

Alle Welt war voll davon, und die Zeitungen brach len
jeden Tag neue Berichte darüber . Man begriff plötzlich mdu,
wie die Gemestide einen so gefährlichen Betrieb sozusagen
mitten deL Stadtgebietrs hatte dulden können. Wie leicht b -tt.

ten die angrenzenden Stroßenznge «lngeäscher
neu, nahe genug war die Gefahr I« 8-wcie )
brauchte man schließlich überhaupt «rne solche ck „
man dar Material früher aus Deutsch andi N
nicht weiter ? Schivalbling , daS wußte l» L .
keinen Deut von der Sache. Der hatte sich -
ien lassen von diesem Lanzendorf. der. ms
oon Rechts wegen gar keine Konzession hüt« «

Damit war ein gefährliches Stichwort gl ^ B

laut‘

Dainit war ein gefährliches Sncywm» « >
vinz hatte ihr Herz für Oesterreich rittde t,, ^
Beute, die vor drei Jahren feierlich ewe .,e vor otti Jahren leniuai' h , s Kn»
_rk vflanzten und abends im WntShm » ^ ,Stadtpark
.verlotterte" Wrrt,cha;t ~ , ■
.Reich draußen" schu.lxitcu, wurden über ^

Sie hatten sich darauf besonnen, daß ei»
brein Grund und Boden etwas gegründet
1»»ständen Geld einbriiigen komlte, «>w g
>ie Niederlage von Herzen. ^ He»»̂

Gestern noch war Schmalblmg die bl, o ^
He in Lanzendorf ihr Weizenkorn gestn
mar der helle geniale Kopf, der elegl
vor dem nran respektvoll tief den Hut zog- se>»
man ihn heimlich beneidet und bewunv
Kitty Henderson. das er seiner ehemaligen ^
lege in Apoll verdankte. yibenteurcr. ^

Heute war er der ausländische Ab > Achsepp;
los Menschenlebenin Gefahr brachte, der - Ach
Borieteedame«. der ..böse Geist« d-S arm
dessen Vater Gemeinderat m G. gewesen $ ejt,

„Das verdank' ich auch Ihnen , daß (
Fingern auf mich zeig,!" kuüschte Schi s schä-jb^
nur um mein gutes Geld haben ®ie 1 ' ,, ee!
sondern auch um Ansehen und ^ JbcÄ ' fJ
wird uns natürlich entzogen. Sie leseii >̂ hrfur^
tnngen setzt olles znsa»»»el>sch»nere ', jetzt
überflüssige Gründung , na ja. da habe

Sie saßen ,n Schwaiblwgs
neuen indischen Ranchzinnner, da ,
Lieberts a»S London hatte enirichte» u

Fortsetzung solgl.



jriMliia, 13. September. Ein deutsches Unterseeboot
W 10. September zwöli Seemeilen jüdjüdöstli<h von
Zindenaes das norwegische Schiff„Presto", das mit
nholz. (Bannware ! D. Red.) beladen war, in •
gesteckt. -Die Besatzung von 7 Mann wurde von

Fischkutter ausgenommen und an Bord eines Lotsen,
gebracht, das sie später an Land setzte. — Der
r „Beßheim" wurde am 11. September früh östlich

. yoingen- Leuchtfeuer von einem deutschen Untersee.
angehalten und schickte ein Boot zum Unterseeboot,
zehn Minuten erhielt der Dampfer Erlaubnis zur
ahrt, und das Unterseeboot ging südwestlich auf

mit Holz beladenes Schiff zu, das nach Westen

Lj. «Heldentat" eines englischen Kreuzers.
Dmuiden, 13. September. Der Fischdampfer„107
p ‘t 2" brachte ein Schiffsboot ein, das am Freitag

dem Umuider Fischdampfer„137 Sint Nicolaas"
mmen worden war. Las Boot trug die Aufschrift

I. 57 Fischhandel" ; es gehörte zu dem Fischdampfer
n Namens aus Altona, der nach einer Mitteilung
satzung des „Sint Nicolaas", von einem englischen
t torpediert worden war. Die deutsche Besatzung

von dem britischen Kreuzer mitgenommen worden.
+ Das Schwindeln bleibt ihre stärkste Seite!
Berlin, 13. September. Nach einem englischen Be-
vom9. d. M. aus Athen soll der türkische Torpedo-
serstörer„Parhissar", ein acht Jahre altes Boot, das
■seiner Schnelligkeit von 28 Knoten von beträcht-
Wert für Aufklärungszwecke ist, im Marmara-Meer
ein Unterseeboot der Verbündeten versenkt worden
Dieser angebliche Erfolg ist frei erfunden.

Berlin, 13. September. Nach einer Meldung der
burger Telegraphenagentur" vom 7. September
im Schwarzen Meere zwei russische Torpedoboote

Befehl des Fregattenkapitäns Trubetzkoi den Kreuzer
'e" und zwei türkische Torpedoboote angegriffen
Nach zweistündigem Kampfe hätten die türkischen
nachdem sie Havarie erlitten hätten, die Flucht in
'porus ergriffen. Die Schiffe feien von den Tor-
len verfolgt worden. Vier mit Kohlen beladene

l, die zurückgelassen worden seien, seien versenkt
In Wirklichkeit wurde der Kreuzer„Hamidje"

September von großen russischen Zerstörern an»
". Der Angriff wurde abgeschlagen, und die russi-
orpedoboote flohen ostwärts vor den aus dein

ms auslaufenden Kriegsschiffen. Kein türkisches
T̂ lff ist beschädigt worden. Der Kreuzer„Hamidje"
jedermann sichtbar, im Hafen. Unabhängig von
für die türkischen Seestreitkräfte unzweifelhaft er- -
verlaufenen Gefecht sind zwei Kohlendanipfer von

russischen Unterseeboote angegriffen, von ihren Zinil-
gen auf Sirand gesetzt und dort von dein Unter»
beschädigt worden.__

LoKiies uno provinzielles.
Herborn , 14. September. Die heute Abend im

Hof" startfindenden Vorträge  über die Kriegs¬
und die neue Mehl- und Brotversorgung werden

iluzelnen Besucher über alles Wiffenswerte auf diesen
eingehend aufklären, weshalb nochmals der Besuch
ken dringend empfohlen werden kann.
Die Ablieferung von Kupfer -, Meffing-
innickelfachen erfolgt für die Bürger der Stadt
am Frei tag und Samstag  dieser Woche, worauf
»ock>besonders hingewiesen wird.
Nachmusterung der dauernd Dienstun-

r aren . Von dem Gesetz vom4. Septemberd. Js.
olle Wehrpflichtigen betroffen, die am 8. September

«der später geboren sind. Es haben sich zu melden:
«eim zuständigen Bezirkskommando:  alle

"aligen Unteroffiziere und Mannschaften des Beur-
Mbtenstandes, die als dauernd garnisondienstunfähig
r-; jedem Militärverhältnis ausgeschieden(ausgemustert)
P >«ferner alle ehemaligen Unteroffiziere und Mann-

■often, die nach mindestens einjähriger(Einjährig-
'iwillige nach neunmonatiger) aktiven Dienstzeit als
bernd ganzinvalide oder als dauernd garnisondienst-

entlaffen und aus allen Militärverhältniffen
^geschieden sind. Die in den Jahren 1914/1^ im

«ge, d. h. beim Feldheer beschädigten und als dauernd
^unbrauchbar Entlassenen muffen sich zwar melden,

,^>ben aber von der Nachmusterung vorläufig befreit;
El der Ortsbehörde:  alle übrigen als dauernd
—Quglid) befundenen Wehrpflichtigen einschließlich der

.̂ «legsersatzgeschäft ausgemusterten Landsturm-
öligen. Von der Meldung befreit sind die Wehr-
, ilgen, die das militärpflichtige Alter noch nicht
bt haben, d. h. die im Jahre 1896 und später

.vren sind.
^lüenburg , 14. Sept. Die Kartoffelernte
^ diesem Jahre hier eine außerordentlich gute zu
lieferten schon die Frühkarloffeln gute Erträge, so

^les von den Herbstsorten wohl mit vollem Recht
- Einzelne Versuche auf den Feldern hoben große

ef11* reichlichem Behang ergeben. Demgemäß dürfte
auch allzuhoher sein, wenn auch der Landwirt

r l>gelung sonstiger Futtermittel gezwungen ist, Kar-
. futtern. Schon machen sich einzelne Spekulanten
7>eit, um einen Preis von 5 Mk. und darüber zu

>. «r die Kreisverwaltung dürste hier wohl auch ein
Eden Wie man hört, plant unsere Stadtoerwal-

. llr«-e Waggons gute Speisekartoffeln zu beziehen,
°nn an die minderbemittelten Einwohner zu an«

Preisen abzugeben.
-byelden, 1l . September. Beim Legen von Tele-
^llgen an der Neubnuftreckc Weidenau-DillenburgIlern Murg-- - .-.gen in der Nähe unseres Ortes ein alter

H Ellt an ihm beschäftigten Arbeiter GustavT ro p p
^rvih um. Der Verunglückte, der verheiratet und

^7  Kindes ist, war sofort tot ; ein anderer Arbeiter,
®es  Unglücklichen, kam mit einigen Quetschungen

^4 « tche des so jäh ums Leben Gekommenen
^ Rodenroth übergeführt.

"Ester, 13  Sept . In der Nacht von Freitag auf
^W >en dem Metzger Weyel  etwa 100 Pfund

seinem Schlachthaus gestohlen.  Auch sonst
, Spitzbuben Spuren, indem sie bei einem

einem Eisen die Stalltüre zu erbrechen ver-
^En Korbflechter Diehl,  auf der Schiefergrube

bei Haigerhütte wohnhaft, fanden am Scrmstag seine eigenen
Kinder in der Dill als Leiche liegen. Ob hier ein Unglücks¬
fall vorliegt, steht dahin.

* Lauterbach , 13. Sept. Beim Korudreschen rutschte
im nahen Landenhausen der 62jährige Landwirt Hofmann,
als er der Maschine Garben zusteckcn wollte, aus und geriet
in die Trommel. Diese riß ihm sofort ein Bein ab und
fügte ihm am ganzen Körper schwere Verletzungen zu. Der
albe Mann war nach wenigen Augenblicken eine Leiche.

* Griesheim a . M , 13. Sept. Die mit einem
hohen Kostenaufwand während des Krieges erbaute 16klasstge
Schule kann, obwohl sie schlüsselfertig ist, nicht eröffnet werden,
da keine Lehrkräfte vorhanden sind.
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Zeichnet die dritte Krleäsnnleihe!
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'Aus Groß-Berlin . ,«
-l- Erleichterung des Murkenverbstes . Der Ober¬

befehlshaber in den Marken gibt folgendes bekannt:
„Das am 2. August 1915 von mir erlassene Verbot

über Ankündigungen über den Verkauf, Tausch oder
sonstigen Vertrieb von Postwertzeichen und Wohltätigkeits-
niarken feindlicher Länder — O Nr. 36 363 — schränke
ich hiermit dahin ein, daß das Verbot sich nur auf solche
Postwertzeichen und Wohltätigkeitsmarken erstreckt, die
seit Beginn des Krieges vom feindlichen Ausland aus¬
gegeben sind und noch ausgegeben werden." (W. T.-B.)

Verbot des Verkaufs ungekochter Milch. Das
Schöneberger Polizeipräsidium hat für die ihm unterstellten
Bezirke Schöneberg, Wilmersdorf und Friedenau eine
Verordnung erlassen, nach der vom 10. September ab der
Verkauf unabgekochter Milch in den Milchhandlungenver¬
boten ist. Diese Verordnung, die auf Veranlassung der
Medizinalbehörden ergangen ist, ist darauf zurückzuführen,
daß in den letzten Wochen in den betreffenden Vororten
eine Anzahl von Typhuserkrankungen vorgekommen ist.
Die Maßnahme des Schöneberger Polizeipräsidenten
ist lediglich als eine Vorsichtsmaßregel aufzufeffen.
Die Zahl der Erkrankungen an Typhus ist keineswegs so
groß, daß irgendein Anlaß zur Beunruhigung voriiegt.
Das dürste auch daraus heroorgehen, daß der Polizeiprä¬
sident schon am Tage des Inkrafttretens der Verordnung
eine wesentliche Milderung der Verordnung verfügt hat.
Die Milchhändler, die sich bereit erklären, in ihren Ge¬
schäften Aushänge zu machen, in denen vor dem Genuß
unabgekochter Milch gewarnt wird, können auch weiterhin
die Milch in rohem Zustande verkaufen. Das Verbot des
Verkaufs von unabgekochter Milch wird daher nur für die
Miichhändler Geltung behalten, die sich weigern, ein Plakat
mit der Warnung in den Geschäften anzubringen.

Die neuen Musterungen. Wir erwähnten dieser
Tage eine durch Säulenanschlag bekanntgegebene Verord¬
nung, daß die ehemaligen Personen des Beurlaubten-
stnndes, die nach dem 8. September 1870 geboren sind
und als „dauernd garnisondienstuntauglich" bezeichnet
waren, sich bis zum 15. September bei ihrer Kontrollstelle
zu melden haben. Durch diesen Aufruf werden, dem„Tag"
zufolge, nur solche Männer betroffen, die gedient haben,
dann aber infolge Krankheit oder Dienstbeschäüigung als
dauernd garnisondienstuntauglich entlassen worden sind.
Für die im wehrpflichtigen Atter befindlichen Personen,
die auf Grund des 8 15 des Reichsmilitärgösetzes von
jeder Gestellung im Frieden befreit waren — das sind die,
welche den gelben Schein besitzen—, ergeht erst noch ein
bejonderer Ausruf.

Aus dem Reiche. .
Kriegsanleihe uni»kirchliche Stiftungen. Der Reichs¬

kanzler hat unterm 28. August den folgenden Erlaß an
das Ministerium der geistlichen und Unterrichtsangelegen¬
heiten sowie an die Nachgeordneten Behörden gerichtet.

„Im Reichstag ist von mehrfacher Seite die Frage
an mich gerichtet worden, ob die Mittel kirchlicher
Stiftungen  zur Anlegung für die bevorstehende
Kriegsanleihe im Wege der Schuldbucheintragungver¬
wendet werden könnten, auch wenn nach den für die An¬
legung der Stiftungsgelder maßgebenden Bestimmungen
die Umschreibung der Anlegepapiere auf einen bestimmten
Namen (sogenannte Vinkulierung) vorgeschrieben und eine
Verfügung über die Anlage nur mit Zustimmung der
Aufsichtsbehörde zulässig wäre. Ich habe die Frage dahin
beantwortet, daß trotz dieser Beschränkungen eine Eintra¬
gung in das Reichsschuldbuch angängig  sei und mit ihr
der durch jene Bestimmungen verfolgte Zweck erreicht werde,
da die Eintragung in das Reichsschuldbuch auf einen be¬
stimmten Namen erfolge und einschränkende Vermerke,
wie zum Beispiel „Verfügung nicht ohne Genehmigung
der Aufsichtsbehörde statthaft" ausgenommen wer¬
den können.  Eine Löschung der Eintragung und die
Ausreichung von Schuldverschreibungen würde in einem
solchen Falle erst vorgenommen werden, wenn die Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde beigebracht wäre. Zur Be¬
hebung etwaiger Zweifel, die hinsichtlich der Anlegung
iun Sliitunasaeldern im Reicksickuldbuch bestehen und
vielleicht einer jolchen Anlegung ymoerUch waren, varA
ich mit Bezug auf mein Schreiben vom 18. August dieses
Jahres bitten, die in Betracht kommenden Stiftoerwal-
inngen und deren Aufsichtsbehörden gefälligst über die
Sachlage ausklären lassen zu wollen. Eine entsprechende
Bekanntmachung in den betreffenden amtliche» Blätter»
wie auch sonst durch die Presse würde meines Erachtens
zweckdienlich sein. Für die Anlegung der Mittel sonstiger
Stiftungen beehre ich mich zu ersuchen, gegebenenfalls in
entsprechender Weise die gleiche Veranlassung gefälligst zu
treffen."

Erlaubte und verboteite Ansichtskarten nach den»
Ausland . Die Versendung von Ansichtskarten nach dem
Auslände, also auch nach dem neutralen Auslande, ist
gegenwärtig stark eingeschränkt. Die neuerdings revidierten
Bestimmungen werden jetzt wie folgt bekannt gegeben:
„Von der Postbeförderung ausgeschlossen  werden
bis auf weiteres nach dem Auslande gerichtete Postkarten
mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, Ortschaften,
Landschaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten,
Denkmälern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, Belgiens,
der Türkei und der von den verbündeten deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten feind¬
lichen Gebiete. Unter das Verbot fallende Sendungen
sind oorkommendenfalls an den Absender zurückzugeben,
oder, wenn dieser nicht bekannt ist, nach den Vorschriften'
für unbestellbare Sendungen zu behandeln. Von dem
Verbote werden nicht betroffen: Postkarten nach Oester¬

reich - Ungarn  mst Avvlioungen von Stadien, Staat »'
teilen, Ortschaften, Landschaften, besonders heroorragen ien'
Ba'üiichkeiten, Denkmälern Oesterreich-Ungarns und Post¬
karten nach der Türkei  init Abbildungen von Stäolen
usm. der Türkei.

Ein ganzes Jahr ohne Lebenszeichen. Daß in
manchen Fällen, in denen oie Familien von ihren ..af
dem Schlachtfelde vermißten Angehörigen lange ohne
Nachricht sind, noch nicht alle Hoffnung aufgegeben zu
werden braucht, zeigt wieder einmal ein Fall, der sich in
Chemnitz zugetragen hat. Der Sohn des Grünwaren-
händlers Hofmann in der Metanchthonstraße in Chemnitz,
der za Beginn des Krieges ins Feld zog, wurde am
21. September 1914 als „Vermißt" gemeloet. Alle Nmy-
forfchungen blieben ohne Erfolg. Auf wiederholte RUm¬
fragen an den hierfür in Frage kommenden Stellen ging
jetzt von der Zentralstelle der Vereine vom Roten Kreuz
in Berlin die Nachricht ein, daß sich der Vermißte in dem
Gefangenenlager Casablanca%in Marokko befinde. Eine
direkte Nachricht haben die Angehörigen von dem Ver¬
mißten bisher nicht erhalten.

Eisenbahnunglück in Hessen. Auf dem Bahnhof
Borken entgleiste am Donnerstagabend auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weise beim Zurücksetzen des Güterzuges
8729 im Ueberholungsgleis der letzte Wagen und geriet
dadurch in das Profil des gerade vorbeifahrendenO-Zuges 14,
wodurch dieser gestreift und seine beiden Maschinen sowie
die drei letzten Wagen des Güterzuges erheblich beschädigt
wurden. Personen sind nicht verletzt worden. Der Be¬
trieb ist nicht gestört. Der O-Zug 74 erhielt aber eine
zweistündige Verspätung. (W. T.-B.)

-j- Schlagwetter-Explosion. Auf Zeche„Bruchstraße"
bei Langendreer ereignete sich in den frühen Morgenstun¬
den des Sonnabend eine heftige Schlagwetter-Explosion.
Bisher wurden bereits acht Bergleute als Leichen ge¬
borgen, neun wurden schwer verbrannt ins Krankenhaus
gebracht: mehrere Bergleute befinden sich noch in der
Grube.

von russischen Arbeitern ermordet ? In Bahn bei
Pyritz wurde dieser Tage die 50 Jahre alte Händlerin
Hirschberg mit durchschnittener Kehle in ihrem Laden auf¬
gefunden. Sämtliche Behältnisse im Laden waren durch-
wtthlt. Im Verdacht, Fräulein Hirschberg ermordet und
beraubt zu haben, stehen russische Schnitter, die am selben
Nachmittag im Laden, gesehen worden waren.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 14. Sept. Die Rüsten haben nunmehr, wie

dem „Berl. Tagebl." berichtet wird, die Gegenoffensive auf
die ganze Serethfront ausgedehnt. Von) oberen Sereth
brachen sie nördlich Zaleszczyki mit starken Kräften gegen
die mittlere Dupa vor, wurden aber unter ungewöhnlich
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Auch im Abschnitt
Trempowla-Strusow-Mikulince versuchte der Feind einen neuen
Vorstoß in die Pantalichasteppe. Dabei gerieten die An¬
greifer in das konzentrische Feuer deutscher und österreichisch¬
ungarischer Artillerie, die furchtbare Verheerungen unter ihnen
anrichtete und gingen in Auflösung hinter den Brückenkopf
zurück.

Berlin , 14. Sept. In einem Bericht ves „Berliner
Lok.-Anz." zu üen Kämpfen nördlich des Njemen heißt es:
Die große Schlacht, die anscheinend in ganz selbständige
Kämpfe aufgelöst, von nördlich Wilna bis zur Poljeßje im
Gange ist, gestaltet sich sowohl in ihren strategischen wie auch
taktischen Einzelheiten auf das günstigste. Die voraussicht¬
lich baldige Entscheidung verspricht einen neuerlichen großen
Erfolg für unsere Waffen. Die skrftische Kriegführung, die
die Russen in den letzten Tagen angeblich auf Befehl des
Zaren aufgegeben hatten, scheint wieder fortgeführt zu werden,
denn in den letzten Kämpfen wurden alle an den Rückzugs-
straßen gelegenen Ortschaften in Brand gesteckt, die Einwohner
weggetrieben. Die Zahl der Gefangenen wird von Tag zu
Tag eine größere. Die Ausrüstung der Russen, ganz beson¬
ders das Schuhzeug, ist in der letzten Zeit merklich schlechter
geworden. Trotzdem hält sich der Feind im allgemeinen gut,
besonders in der letzten Zeit, wo seine Artillerie anscheinend
genügend Munition erhalten hat.

Berlin , 14. Sept. Die „Kreuzzeitung" schreibt: Seit¬
dem der Zar den Oberbefehl übernommen hat, werden die
russischen Generalstabsberichte von Tag zu Tag langatmiger
und phantasiereicher. Den niedergeschlagenenAlliierten soll
vorgetäuscht werden, daß nach der Beseitigung des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch der Krieg im Osten ein anderes
Gesicht annimmt. Gar zu plump darf der Generalstab aber
mit seinen Erfindungen nicht verfahren. Wer wird ihm bei¬
spielsweise glauben, daß die Deutschen in jeder Kompagnie
in den drei Tagen 100 Tote haben und daß 40 Oesterreicher
freiwillig in die russischen Gräben als Gefangene gekommen sind.

Berlin , 14. Sept. Der französische Dampfer „Jndia ",
der an der Küste von Makry ein Benzinlager beschossen hatte,
ist laut einer Meldung der „Vosflschrn Zeitung" von einem
deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt worden.

Berlin , 14. September. Wie nach der „Deutschen
Tageszeitung" die Wiener „Neue Freie Presse" meldet, haben
die Militärbehörden in Tunis nach einer Meldung der d'Jlalia
die peinliche Entdeckung gemacht, daß Gewehre, Kupfer und
sonstiges Kriegsmaterial in großen Mengen über die tunesische
Grenze nach Libyen geschmuggelt worden sind.

Berlin , 14. September. Wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" über Kopenhagen gemeldet wird, Unterzeichnete der
Zar einen Befehl über die Einberufung der Reichswehr zweiten
Aufgebots. Die Einberufenen müffen binnen drei Tagen zur
Abreise bereit sein.

Bordeaux , 13. Sept. (WTB.) Das Blatt „Petit
Gironde" meldet: Der Dampfer „Marsella" hatte kürzlich
den Hafen Bilbao mit 300 Fässern Petroleum verlassen, die
man bald darauf leer auf dem Meere treibend gesehen hat.
„Petit Gironde" erinnert an eine frühere Meldung, wonach
derselbe Dampfer im Juni ein deutsches Unterseeboot gegen¬
über dem Küstenorte Cauche de Artedo mit Petroleum ver¬
sorgt haben sollte.

Wettlmrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 15 Septbr.

Meist wolkig, strichweise leichte Regenfälle, etwas kühler.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Uarl  Alose , Herborn.



Aus dem Reiche.
-f Französische Lügen . Unter dieser Ueberschrist

schreibt die „Nordd . AUg . Ztg ." :
Der »Matin " brachte vor einiger Zeit eine Notiz , nach

der der Wiener Kardinal Piffl eine Untersuchung über die
von den Deutschen gegen belgische Priester verübten Ge¬
walttätigkeiten veranstaltet habe . Diese Untersuchung habe
»auf Grund authentischer Dokumente " ergeben , daß iümzig
Priester getötet und mehr als zweihundert schwer miß¬
handelt worden seien ; in jedem einzelnen Fall sei die Be¬
handlung absolut unwürdig gewesen.

Nachdem diese Meldung auch in die neutrale Presse
Eingang gefunden hat , erscheint es augebiacht , hielmit
sestznstellen, daß au , eine Anftage an zuständiger Stelle
in Wien erklärt wurde , Kardinal Pisst habe überhaupt
nie eine solche Untersuchung veranstaltet , und daß somit
die ganze Nachricht aus voUioinmen freier Erfindung
beruht . _

iflarklbericht.

Frankfurt, 13 . Scptbr.
Ochsm

Bullen

Kühe , Rinder und Stiere
’-W » n u

Kälber

Per 100 Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk . 72— 83
2 . „ „ 68 — 71
1 . „ „ 66 — 70
2 . „ „ 58 - 62
1 . Dual . Dlf . 62 — 67

2 . , „ 55 — 60
1 . „ „ 76 — 80
2 . . „ 70 — 75
1 . . . 60
2m _
1 . ' ' 148 — 152V*
2 . „ „ 150 — 155

Hämmel
9

Schweine
9

Getreide.

Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.
Weizen Pik . 27 . 00 Roggen Mk . 23 .00
Gerste „ 30 . 00 * - Hafer , 30 .00 ** )

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt in Frankfurt a . M . sowie
auf der Produktenbörse in Mannheim statt . Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise nach den
Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 23 . Juli 1915.

*) » Landwirte sind berechtigt , aus ihrer Gerstenernte
Verkäufe an kontingentierte Betriebe vorzunehmen . Diese Ver¬

käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden , müssen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalverband angemeldet
werden . "

**) Bei Hafer erhöht sich der Höchstpreis für die in der
Zeit bis zum 1. Oktober 1915 gelieferten Mengen um 50 Pfg.
für 100 Kilogramm . Von diesem Zeitpunkt ab gilt der
Höchstpreis unverändert.

Für Verkäufe von Brotgetreide sowie von Gerste und
Hafer aus der Grnte 1914 gelten besondere Vorschriften,
die in den angeführten Bekanntmachungen vom 23 . Juli 1915
veröffentlicht sind.

Kartoffeln.
Kart o ffeln  ab Wetterauer Stat . p . 100 kg . Mk . 7 .00 — 7 . 10

do . ab Naffauischer „ „ , „ „ 7 .40 — 7 .60

Ausschneiden!
Bekanntmachung.

Mit Ablauf des 18 . d . Mts . werden alle bis jetzt
ausgestellten Brotbücher und Brotzettel ungültig.
Mit Sonntag , den IS . d . Mts . treten die neuen
Brotbücher und die neuen Brotzusatzkarten
in Kraft.

Die Ausgabe derseben wird wie folgt festgesetzt:
Am Mittwoch , den IS . d. Mts . für die An¬

wohner folgender Straßen : Alsbachstraße , Augustastraße,
Austraße , Bahnhof und Bahnhofstraße , Burgberg , Burger-
landstraße . Chaldärgaffe , Dillstraße , Am Dillturm , Dollen¬
bergsweg , Franzosenweg , Friedrichstraße , Geisbergsweg,
Hachenburgerstraße und Hainstraße.

Am Donnerstag , den 1 « . d. Mts . für die
Anwohner folgender Straßen : Hanauerhof , Hauptstraße,
Heiligkreuzstraße , Hintersand , Holzmarkt , Hombergstraße,
Hüttenweg , Kaiserstraße

Am Freitag , den 17 . d. M für die Anwohner
folgender Straßen : Kallenbachsweg , Kirchberg , Kornmarkt,
Littau , Marburgerstraße , Marktplatz , Mühlbach , Mühlgaffe,
Oststraße , Ottostraße , Poststraße , Ringstraße , Rosenwäldchen,
Rotherstraße.

Am Samstag , den 18 . d . Mts . für die An¬
wohner folgender Straßen : Sandweg , Schießberg . Hinterm
Schloß , Schloßstraße . Schmalerweg , Schuhmarkt , Schulberg,
Schulhofstraße , Schwerstraße , Sinnerlandstraße , Turmstraße,
Vorm Schleid , Walkmühlsweg . Wtlhelmstraße.

An diesen Tagen haben sich vorgenannte Anwohner,
welche Anspruch auf Ausstellung eines Brotbuches erheben,
im Sitzungszimmer des Rathauses in der Zeit
von vormittags 8 —12 und nachmittags 2 —7
Uhr einzufinden.

Der Haushaltungsvorstand hat persönlich
zu erscheinen , worauf noch besonders aufmerksamgemacht
wird . Die Reihenfolge ist wie vorstehend angegeben genau
innezuhalten.

Für die Ausstellung eines Brotbuches ist eine Abgabe
von 20 Pfg . zu entrichten.

Die Ausgabe der Brotzusatzkarten erfolgt
von Mittwoch , den IS . d. Mts . bis Samstag
auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses.

Herborn , den 1l . September 1915.

Der Bürgermeister : Btrkrndahl.

Bekanntmachung
belr . Anmeldung der als danernb ««läng¬

lich Ausgemnstrrlen ;ur Kandsturmrolle.
Auf Grund des Gesetzes vom 4. September ds. Js . i

werden sämtliche sich iw hiesigen Stadtbezirk aufhaltenden , j
im wehrpflichtigen Alter befindlickcn Pcrsvnen , die auf Grund
des § 15 des Reichsmilitärgesetzes von jeder weiteren Ge¬
stellung vor den Ersatzbehörden tm Frieden befreit sind, d. s.
die den gelben Ausmusterungsschein besitzen. — sowie sämt¬
liche Landsturmpflichrige des 1 und 2 . Aufgebots , soweit sie
nicht zurückgestellt sind oder bei einer früheren Musterung
nicht die Entscheidung „ tauglich zum Dienst mit der Waffe,
ohne Waffe , (kriegs -, garnisonverwendungsfähig oder zu Ar¬
beitszwecken (L. o. W . A.) " erhalten haben , hierdurch aufge¬
fordert sich in der Zeit vom 1 « . bis einschliefilich
18 . September d. Js . aus Zimmer Nr. 11 des Rat¬
hauses (Eingang Bahnhofstraße ) zur Landsturmrolle anzu¬
melden . Landsturmpflichtige , die das militärpflichtige Alter
noch nicht erreicht haben (also die nach 1895 Geborenen)
kommen nicht in Betracht.

Bon der Aufforderung zur Anmeldung
werden sonach betroffen alle diejenigen in der
Zeit vom 8 . September 1870 bis 31 . Dezem¬
ber 1895 geborenen Personen , die bei den
Rekruten - und Landsturmmusterungen als
dauernd untauglich ausgemustert find.

Richtanmeldung zieht strenge Bestrafung
nach fich.

Bei der Anmeldung sind die Militärpapiere oder
sonstige amtliche Ausweise über die Geburt vorzulegen.

Wegen der im wehrpflichtigen Alter befindlichen ehe¬
maligen Personen des Beurlaubtenstandes , die als dauernd
garnisondienstunfähig bezeichnet waren , ergeht besondere Ver¬
fügung des Bezirkskommandos Wetzlar.

Herborn , den 13 . September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
In Ausführung des Gesetzes vom 4 . September 19 >5,

betreffend Aenderung der Wehrpflicht und zufolge Verfügung
des Königlichen Kriegsministeriums haben sich alle im wehr¬
pflichtigen Alter befindlichen

militärisch ausgebikdeten ehemaligen Per¬
sonen des Weurlauötenstandes

die als dauernd ganzinvalide,
dauernd untauglich,
dauernd garnisondienstunfähig

bezeichnet waren und ihren Aufenthalt im Dillkreise haben , !
zur Aufnahme in die Stammrolle wie folgt zu melden:
1 . Die Leute aus dem ehemaligen Amtsbezirk Dillenburg >

am 17 . September 1915 , vormittags 9 Uhr . !
2. Diejenigen aus dem ehemaligen Amtsbezirk Herborn

am 18 . September ISIS , vormittags 9 Uhr

in Aillenöurg vor dem Kgl . Landgestüt.
Zur Anmeldung sind diejenigen Unteroffiziere und

Mannschaften der obenbezeichncten Art verpflichtet, die am
8 . September 1870 und später geboren sind, ohne Rücksicht
auf die Zeit , in welcher sie die letzte Entscheidung über ihr
Militärverhältnis erhalten haben.

Die Militärpapiere find bei der Gestellung mitzubringen.
Die Unterlaffung der Anmeldung wird nach den Be¬

stimmungen des Militärstrafgesetzbuches streng bestraft.
Als militärisch ausgebildet gelten:

1 Mannschaften , deren aktive Dienstzeit ein Jahr und mehr
beträgt.

2 . Einjährig -Freiwillige , deren Dienstzeit neun Monate und
mehr beträgt.

3 . Ersatzreservisten , die infolge Mobilmachung unter Nicht¬
anrechnung der im Frieden abgeleisteten Uebungen drei
Monate und mehr gedient haben.

4 . Volksschullehrer , die eine zehnwöchige Uebung abgeleistet
haben

Die Herren Bürgermeister werden noch um weitere orts¬
übliche Bekanntmachung gebeten.

Wetzlar , den 11. September 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Wird hiermit veröffentlicht.
Herborn , den 14. September 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
belr . Ablieferung non Kupfer , Messtng «nb

Reinnickel.
Die Ablieferung der Kupfer - , Messing - und Reinnickel¬

sachen gemäß der Bekanntmachung des Herrn Landrats vom

31 . Juli d . Js , Kreisblatt Nr . 178 , wird hiermit auf

Freitag , den 17. und Samstag , de» 18. b. Mts.
festgesetzt.

Die Ablieferung hat in der Turnhalle im Rathaus
zu erfolgen (Eingang Bahnhofstraße ) in der Zeit von
9 —12 Uhr vormittags und 3 —7 Uhr nachmittags.

Kunstgegenstände . Sachen von kunstgewerblichem Wert,
Badeöfen , Lampen und sonstige Kleinigkeiten brauchen nicht
abgeliefert zu werden , jedoch kann freiwillige Ablieferung
dieser Sachen auch erfolgen.

Hauptsächlich kommt es darauf an, daß Kupferkeffel
und Wirtschaftsgeräte abgeliefert werden.

Nickelsachen werden nur dann angenommen , wenn die¬
selben als Reinnickel gestempelt sind.

Alles Nähere ist auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses
zu erfahren.

Herborn , den 10. September 1915.
Der Bürgermeister : B irkendahl.
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Am Dienstag , den 14 . d. M . abrnds 8 \,,
findet im „Nassauer Hof " dahier ein

öffentlicher Vortrs
über

die Bedeutung und das Wesen derKriegsar
sowie über di / neue Mebl - und Brotverso

statt ™

Zu dieser wichtigen und zeitgemäßen VeranstiiiliM §
ich die Bürgerschaft hiermit ergebenst ein . ^

Herborn , den 9. September 1915.

Der Bürgermeister : Birken^

! krschei
j preisv
jdurcht
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Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des Stellvertretenden

kommandos in Frankfurt a . M . vom 14 . d . Mts . b...

Sestandserhebung non Militartnchen i,
Friedensfarbe«

kann auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses von Jntereßch
eingesehen werden.

Herborn , den 14. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahi

Bekanntmachung.
“ M ÜUI

imden
Well, 1

Das von den Selbstversorgern zuzusetzende Kartofi Mt irr
mehl ist in der bei Kaufmann Fritz Reinhard
richteten Verkaufsstelle erhältlich.

Der Preis für Kartoffel - Stärkemehl beträgt A4

pro Pfund.

Herborn , den 13. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendshl.

Taubensperre betreffend.
Gemäß 8 3 der Polizeioerordnung vom 25. faU

wird hiermit angeordnet , daß die Tauben vom 15 * '
tember d . Js . ab bis auf weiteres einzul
sind. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 vorstehend
nannter Polizeiverordnung bestraft.

Herborn , den 11. September 1915.
Die Polizei -Verwaltung

Der Bürgermeister : Birkendahl
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Gbstversteigerung.
Das Obst an den Bezirksstraßen der

Herborn soll in nachstehender Reihenfolge öffentlich>
werden : -

Am Mittwoch , den IS . d. Mts ., von-
scheid bis Herborn . Zusammenkunft vormittags uni °
gegenüber den Frank 'schen Eisenwerken.

Am Donnerstag , den 16 . - . Mts ., ®onJj
bis Sinn . Zusammenkunft vormittags 8V* Uhr fl# “
Ausgange von Herborn . jjL

Am Freitag , den 17 . d. Mts ., zwischenBM
und Bicken. Zusammenkunft vormittags 1 SHW
Gemarkungsgrenze Bischoffen—Offenbach.

Am Samstag , den 18 . d. Mts ., zwM»
und Burg . Zusammenkunft vormittags 7 */« Uhr °
lichen Ausgange von Bicken.

öriekmäppebei
mit 5 Logen und 5 Louverts

in einzeln wie auch zum Wiederverkauf f
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig

Vuckclrucktrti Unding , da

Alle Sorten

Kessel
Wegzugshalber

pj | r ZieS " '
und einige 3 ^ ' V,
Stroh zu oerkfl- lj
wem ? sagt bre
dieses Blattes.

zu haben bei

C. H. Jopp,
Herborn.

Suppen-
Würfel lOO Stck . 1,50 Mk.,
1000 Stück 12,50 Mk. nur
gegen Nachnahme ab Leipzig.
W . Kaden . Groschandlg.,

Leipzig -Möckern 631.

(gebildet und.
Nähe von „fti
passende Stelle
Büro.
sch äfts stelle^ m

Familie»'.pait

G-°rg .L° p °ön^

Ein Arbeiter
für Lanvwirtschaft sofort gl
sucht.

Brauerei K. Theiß
Herborn.
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